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©einrieb WaneffeS Sebtdfate unb SIBcntciter. ©in
Sftoman bon 21 bo If Sö g tt tit. Sertag ©. 23ircE)er 31.«

©., Sern. Sornehm ©angleinen gebunben SßreiS gr.
7.50. 2. 83b. ber ©efammetten Werfe. — „Sie SebenS«

fcliidfale ©einrid) WaneffeS fteljen unter bent Worte
©'ebbetS: Stud) nod) auS ber ©öEe Siefen führt ein
Weg gurüd gum Seinen, gn ber Sat gieïit art unfe«
rem äuge ein SebenStauf in auffteigenber Sinie bor«
iiBer, aber ber Stufftieg erfolgt bot^) überaus langfam
unb fet)r aEmätjtid). Oft Bangen tbir nid)t nur für baS

materieEe Sdpidfat beS ©etben, fonbern aud) für feine
geiftige unb fittlidje ©ntWidtung, berat eine fdjwere Safi
feiner Seibenfdjaft reifjt itfn, fobalb er eine ©öt)e er«

Konturen, nur gu tafd) Wieber hinunter. Eber ben«

nod) gelingt biefem ©ift)p^u§ fd)Iiefelid) bie fd)Were^Er=
Beit, ben Stein feines SebenS auf ber ©öl)e feftgu«
galten, unb gWar ban! einer gewiffen ©hrtidjleit, bie

iflit bor trügerifcEjer Selbfttäufd)ung Bewahrt, unb ban!
ber aufrichtigen Siebe freunblidier Wenfdjen, inSbefon«
bere einer grau, bie mit feinem Witb gerriffenen Sd)td=
fal immer in Serbinbung bleibt unb i|m ben SBeg nadj
auftbärt? geigt. Ueberaus bunt unb mannigfaltig fitib
bie ©rlebniffe ©einrid), WaneffeS. KateiboSïopartig
Weddeln bie Silber bor unferen Eugen, unb oft bro!)t
bie fid) brängenbe ©aft ber Berfd)iebenartigften ©in«
brüde bie gigur beS gelben allgu fetgr in ben ©inter«
grunb gu fcEiieben. Sie giiïïe ber ©rlebniffe förbert
nid)t immer ben ©inbrud beS ed)ten innerlichen ©r«
lebenS, aber Ebotf Sögttin — unb barin erbliden Wir
Wohl mit Sedjt baS ©auptberbienft feiner SfSerfon an
bent Werfe — fafft immer Wieber gur rechten Qeit bie

'gäben energifd) gufammen unb tjebt bie gâerfônlic£)ïeit
beS ©elben in eingelnen entfcheibenben Womenten pla«

ftifd) über bie gülte ber Bunten Silber gu höherer ©in«

tjeit hebauS." (SreSberter Engeiger.)
„Wir bebeuten WaneffeS Wanber« unb SebenSbe«

fenniriiffe ein ©aus« unb SotïSbud) im Beften Sinne,
ein Sud), baS man auch unfern Kinberrt rul)ig in bie

©anb geben barf, oI)ne einen böfen ©inftufg auf ihre
fugenblichen ©emüter fürd)ten gu ntüffen.

_

Sie ©ji=
fteng bon Sitd)ern bom Schlage beS ©einrieb Waneffe
fcheint mir überhaupt bas Befte unb praïtifdjfte .Wittel

gur Seïâmpfung ber Sd)unbliteratur." (Serliner Sage«

Blatt.)
Sie „Soffifdje geitung" fagt: „Sie ©efchicfjte ber

Wenfchheit felbft fpiegelt fiel) in ben Sd)idfalen biefeS
einen Wenfctjen unb bem enblidfen Siege, ben er üBer

fid) felbft, über ben Sämon erringt, in öeffen ©ewatt er

lange fchmadfiete."
„©ttoaS SpanenbereS, EufregenbereS hat man fchmt

Ictnge nicht mehr gelefen, als biefe burd) faft alte San«
ber beS ©rbbaïïs fü!)renbe moberne Obpffee, ber tage«

Budfartig-e Eufgeiihnungen eines Serftorbenen gugrunbe
liegen, bie Sögttin Bearbeitet hat." (Eargauer Sachrid)=
ten.)

©oitfrteb better Stncîboten. Son Ebotf Sögt«
tin. Sertag: Safdjer u. ©o., gürid). Umfang 154

Seiten. 18. Euft.
Um Werf unb ©eftalt SögttinS fd)Webt etwas ebet

geinfinnigeS, ibpEifd) SitftenbeS unb gugleith Kar Se=

WufgteS unb ftiefet eine tiefe Siebe gu ben bet)anbetten
'©eftalten unb Stoffen. Sro^bem auch fein Weg ein
rafttofeS Sich emporringen War, hat fein Wort einen
reinen ©lang, feine SarfteEung ein milbeS Sid)t unb
feine ©ebanïert ben hatten Sdjein ber ebten .Ebfidit ^Be«

hatten. Wahrheit in Schönheit ift ber ©runbgug Sögt«
Iinfd)er Sichtung. Wan tefe int ©inbtid auf biefen
Sah nur feine Sobelte „Sephora". SeSt)aIB ïanrt fich

eine SobeEe als lieBeöoH Berbinbenbe Srüde gWifdfen
bie fdiönheitSfelige SBelt ibeatiftifd)er Somanti! unb
fd,önt)eitStofer, tageSWat)rer Dteatität moberner pft)d)oIo=
gifcher Sichtung, fteEen. Euf biefer SteEe Befi|t Sögt«
Irrt eine nod) biet gu Wenig erfafjte Sebeutung. —
Siefe Sebeutung Wirft auet) in feiner Sammlung bon

©ottfrieb KeEer=Eneïboten. SereljrimgSboE unb mit

feiner bichterifdjen Siebe gewappnet, geht er ben Spu«
ren Kelters nad) unb holt eine ©rnte fchallenber, lonti«
fcEj-er ober teife finnenber Womente aus bem Seben
fetneS berehrten WeifterS heiwt. EEertei garben fin«
ben fich unter bem Sammeltitel „Ene!boten" gum
Kränge geflochten. ©S finb nicht altes Eneïboten. EIS
unparteiifdjer greunb bon Wahrheit unb Schönheit
taufcEjt Sögttin auf bie Späfge unb Suppigîeiten Ket«
terS fo gut, Wie auf jene Worte unb Womente, bie in
fid) baS fülle Sad)finnen enthalten. Kelter ift halt bod)
ein prächtiges, originelles Ornament im SeppidE) ber
fdfweigerifdjen Siteratur, baS Sögttin tiebeboE bon aïïen
Seiten Betrachtet. Wir gehen ba an KeEerS Seite gur
geit feiner Wiind)ner unb Serliner ©ungerjahre unb
fepen ihn unter Sränen lächeln. Wir folgen ihm in
bie SatonS, in bereu Sditiff fid) KeEerS Suppigïett
erregt. Wir fetjen ihn in ber StaatSfangtei, hören ihn
ein nicht niebergefchriebeneS SeotoïoE gebächtniSficher
beriefen ober feïfen ihn einem ©emeinbepräfibenten ohne
Wimperguden eine EntWort bon fcpaEenber Sogi! fchrei«
Ben. Wir fetfen Södtin, KeEer unb KoEer in ejptofiben
unb berfunïenen Stunben ober berweiten bei KeEer
unb feiner SdjWefter in ihrer Stube. Wir flüchten mit
ihm auf SeetiSberg, Weilen mit ihm bei einem geft ober
fi^en ernft an feinem Kranîenbett. gute^t fd)aut burd)
feine Worte bie enbgitltige SedjSBrettchenhetmat, unb
Wir hören Weifter ©ottfrieb abgebrochen fagen: „geh
bulbe id) fdjutbe .", Wobei er ben Sob meint. —
Sögttin reiht bie berfdgebenften Stimmungen anein«
anber, formt auS KeEerS Safein einen Bunten Stu«
ntenftraug, in bem bie taut tachenben EugenBIide Wie
Klaifchrofen, bie finnigen Womente Wie Sergifgmein«
nict)td)en Blühen. Wan rnujg aEeS gufammen ober
nichts nehmen; benn eS ift ein bunter, aufrichtig ge=
nteinter Strauß, bem geliebten Weifter unb ben: ihn
Siebenben gewunben. DÎ. Sch. (Schweiger gamitien«
Wochenblatt.)

Sraugott Söget: gd) liebe, Su lieb ft.
Soman. 314 Seiten 8°, geheftet gr. 6.—. DreE giifgli
Sertag, gürich«Seipgig=Sertin. — @S ift bie ©efdjichie
einer Siebe, bod) ïein SiebeSroman. Sie ©rgät)Iung Be«

ginnt bort, Wo herfömmtidje SiebeSgefdiidften aufguljören
pflegen: bei ben Krifen unb Qualen ber ©nttäufdfung
unb beS SidjentfrembenS. ©ine Setjrerin Wirb bie grau
eines ©ärtnerS, begauBert burçh bie Steinlichïeit unb ©r=
bennähe feines SerufS, oieEeicht auch geängftigt burd)
bie brohenbe ©infamleit. So^i ihr ©tüd ift !urg, fie
bertä^t ben Wann unb friftet in ber Stabt mit Sorgen
ein trübes SeBen. Sie Siebe fdjeint ihr bitter unb bie
Welt ohne Sroft; hoch nad) langem Seiben erfährt fie an
einem fd)önen Sommertag bie tangentBehrte ©nabe: bie
Sd)önt)eit beS WuttertumS entt)üEt fich unb gibt it)r
Kraft, am alten Ort ein neues Seben gu Beginnen, baS

frei ift bon falfcfien ©Öffnungen unb reich' an Wahr«
haftigîeit. — Söget ift ein Kenner ber Seelen, ein mei«
fterticher ©rgähter, ber Keinen Singen unb unbebeu«
tenben Sorgängen Wert unb ©ehalt gu geben bermag.
SieEeidjt wenbet er fich nun einmal einem grofgen tt)=
pifchen Konftiîte gu. ©ier ermübet bie Umftänblid)«
ïeit, mit ber ©hriftine gu natürlichem ©mpfinben gu«
riidgeführt Werben mujg.

ffiater Sobelfchwingt). ©rinnerungen an fetn Seben
unb Widen bon Sr. Sft u b o I f Surdharbt, Sfar«
rer (früher ©einrichsbab, feht ©aSIibergf. Serfaufs«
preis gr. 2.75. — Wan fpiirt überaE, Wie bie ©rgäh«
lung bon eigener Enfdjartung gefpeift ift unb aus bem
SoEen fd)öpft. Saf; baneben aud) anbere, bie bie
„blaue Schiirge" getragen haben, gu Worte ïommen,
pa^t PoEenbS gu bem „Seihet", baS ja in fo borBilblidjer
Weife eine ErBeitSgemeinfchaft berWirflicht hat. Wer
unS einen Strom fdjilbert, geigt unS aud) feine ltfer.
SeS SerfafferS biete greunbe wirb es freuen, bafg in
feiner Sügge bom SobeIfchWingI)=Strom aitd) ein ©nb«
d)en Surdharbt'fdjen llferS fichtbar Wirb unb fie an il)n
uno feine Ert erinnert.

Heinrich Mancsses Schicksale und Abenteuer. Ein
Roman von Adolf Vögtlrn. Verlag E. Bircher A.-
G., Bern. Vornehm Ganzleinen gebunden Preis Fr.
7,M. 2. Bd. der Gesammelten Werke. — „Die Lebens-
schicksale Heinrich Manesses stehen unter dein Worte
Hebbels: Auch noch aus der Hölle Tiefen führt ein
Weg zurück zum Reinen. In der Tat zieht an unse-
rem Auge ein Lebenslauf in aufsteigender Linie vor-
über, aber der Aufstieg erfolgt doch überaus langsam
und sehr allmählich. Oft bangen wir nicht nur für das
materielle Schicksal des Helden, sondern auch für seine
geistige und sittliche Entwicklung, denn eine schwere Last
seiner Leidenschaft reißt ihn, sobald er eine Höhe er-
klommen, nur zu rasch wieder hinunter. Aber den-

noch gelingt diesem Sisyphus schließlich die schwere Ar-
beit, den Stein seines Lebens auf der Höhe festzu-
halten, und zwar dank einer gewissen Ehrlichkeit, die

ihn vor trügerischer Selbsttäuschung bewahrt, und dank
der aufrichtigen Liebe freundlicher Menschen, insbeson-
dere einer Frau, die mit seinem wild zerrissenen Schick-

sal immer in Verbindung bleibt und ihm den Weg nach

aufwärts zeigt. Ueberaus bunt und mannigfaltig sind
die Erlebnisse Heinrich Manesses. Kaleidoskopartig
wechseln die Bilder vor unseren Augen, und oft droht
die sich drängende Hast der verschiedenartigsten Ein-
drücke die Figur des Helden allzu sehr in den Hinter-
gründ zu schieben. Die Fülle der Erlebnisse fördert
nicht immer den Eindruck des echten innerlichen Er-
lebens, aber Adolf Vögtlin — und darin erblicken wir
Wohl mit Recht das Hauptverdienst seiner Person an
dem Werke — faßt immer wieder zur rechten Zeit die

Fäden energisch zusammen und hebt die Persönlichkeit
des Helden in einzelnen entscheidenden Momenten pla-
stisch über die Fülle der bunten Bilder zu höherer Ein-
heit heraus." (Dresdener Anzeiger.)

„Mir bedeuten Manesses Wander- und Lebensbe-
kenntnisfe ein Haus- und Volksbuch im besten Sinne,
ein Buch, das man auch unsern Kindern ruhig in die

Hand geben darf, ohne einen bösen Einfluß auf ihre
jugendlichen Gemüter fürchten zu müssen. Die Exi-
stenz von Büchern vom Schlage des Heinrich Manesse
scheint mir überhaupt das beste und praktischste Mittel
zur Bekämpfung der Schundliteratur." (Berliner Tage-
blatt.)

Die „Vossische Zeitung" sagt: „Die Geschichte der

Menschheit selbst spiegelt sich in den Schicksalen dieses
einen Menschen und dem endlichen Siege, den er über
sich selbst, über den Dämon erringt, in dessen Gewalt er

lange schmachtete."
„Etwas Spanenderes, Aufregenderes hat man schon

lange nicht mehr gelesen, als diese durch fast alle Län-
der des Erdballs führende moderne Odyssee, der tage-
bnchartige Aufzeichnungen eines Verstorbenen zugrunde
liegen, die Vögtlin bearbeitet hat." (Aargauer Nachrich-
ten.)

Gottfried Keller Anekdoten. Von Adolf Bögt-
lin. Verlag: Rascher u. Co., Zürich. Umfang 1S4

Seiten. 18. Aufl.
Um Werk und Gestalt Vögtlins schwebt etwas edel

Feinsinniges, idyllisch Duftendes und zugleich klar Be-
wußtes und fließt eine tiefe Liebe zu den behandelten
Gestalten und Stoffen. Trotzdem auch sein Weg ein
rastloses Sich emporringen war, hat sein Wort einen
reinen Glanz, seine Darstellung ein mildes Licht und
seine Gedanken den hellen Schein der edlen.Absicht be-

halten. Wahrheit in Schönheit ist der Grundzug Bögt-
linscher Dichtung. Man lese im Hinblick auf diesen

Satz nur seine Novelle „Sephora". Deshalb kann sich

eine Novelle als liebevoll verbindende Brücke zwischen
die schönheitsselige Welt idealistischer Nomantik und
schönheitsloser, tageswahrer Realität moderner psycholo-
gischer Dichtung, stellen. Auf dieser Stelle besitzt Bögt-
lin eine noch viel zu wenig erfaßte Bedeutung. —
Diese Bedeutung wirkt auch in feiner Sammlung von
Gottfried Keller-Anekdoten. Verehrungsvoll und mit

seiner dichterischen Liebe gewappnet, geht er den Spu-
ren Kellers nach und holt eine Ernte schallender, komi-
scher oder leise sinnender Momente aus dem Leben
feines verehrten Meisters heim. Allerlei Farben sin-
den sich unter dem Sammeltitel „Anekdoten" zum
Kranze geflochten. Es sind nicht alles Anekdoten. Als
unparteiischer Freund von Wahrheit und Schönheit
lauscht Vögtlin aus die Späße und Ruppigkeiten Kel-
lers so gut, wie auf jene Worte und Momente, die in
sich das stille Nachsinnen enthalten. Keller ist halt doch

ein prächtiges, originelles Ornament im Teppich der
schweizerischen Literatur, das Vögtlin liebevoll von allen
Seiten betrachtet. Wir gehen da an Kellers Seite zur
Zeit seiner Münchner und Berliner Hungerjahre und
sehen ihn unter Tränen lächeln. Wir folgen ihm in
die Salons, in deren Schliff sich Kellers RuppigkeU
erregt. Wir sehen ihn in der Staatskanzlei, hören ihn
ein nicht niedergeschriebenes Protokoll gedächtnissicher
vorlesen oder sehen ihn einem Gemeindepräsidenten ohne
Wimperzucken eine Antwort von schallender Logik schrei-
ben. Wir sehen Böcklin, Keller und Koller in explosiven
und versunkenen Stunden oder verweilen bei Keller
und seiner Schwester in ihrer Stube. Wir flüchten mit
ihm auf Seelisberg, weilen mit ihm bei einem Fest oder
sitzen ernst an seinem Krankenbett. Zuletzt schaut durch
feine Worte die endgültige Sechsbvettchenheimat, und
wir hören Meister Gottfried abgebrochen sagen: „Ich
dulde ich schulde .", wobei er den Tod meint. —
Vögtlin reiht die verschiedensten Stimmungen anein-
ander, formt aus Kellers Dasein einen bunten BIu-
nienstrauß, in dem die laut lachenden Augenblicke wie
Klatschrosen, die sinnigen Momente wie Vergißmein-
nichtchen blühen. Man mutz alles zusammen oder
nichts nehmen; denn es ist ein bunter, aufrichtig ge-
meinter Strauß, dem geliebten Meister und den ihn
Liebenden gewunden. R. Sch. (Schweizer Familien-
Wochenblatt.)

Traugott Vogel: Ich liebe. Du liebst.
Roman. 314 Seiten 3°, geheftet Fr. 6.—. Orell Füßli
Verlag, Zürich-Leipzig-Berlin. — Es ist die Geschichte
einer Liebe, doch kein Liebesroman. Die Erzählung be-
ginnt dort, wo herkömmliche Liebesgeschichten aufzuhören
pflegen: bei den Krisen und Qualen der Enttäuschung
und des Sichentsremdens. Eine Lehrerin wird die Frau
eines Gärtners, bezaubert durch die Reinlichkeit und Er-
dennähe seines Berufs, vielleicht auch geängstigt durch
die drohende Einsamkeit. Doch ihr Glück ist kurz, sie
verläßt den Mann und fristet in der Stadt mit Sorgen
ein trübes Leben. Die Liebe scheint ihr bitter und die
Welt ohne Trost; doch nach langem Leiden erfährt sie an
einem schönen Sommertag die langentbehrte Gnade: die
Schönheit des Muttertums enthüllt sich ihr und gibt ihr
Kraft, am alten Ort ein neues Leben zu beginnen, das
frei ist von falschen Hoffnungen und reich an Wahr-
hastigkeit. — Vogel ist ein Kenner der Seelen, ein mei-
sterlicher Erzähler, der kleinen Dingen und unbedeu-
tenden Vorgängen Wert und Gehalt zu geben vermag.
Vielleicht wendet er sich nun einmal einem großen ty-
pischen Konflikte zu. Hier ermüdet die Umständlich-
keit, mit der Christine zu natürlichem Empfinden zu-
rückgeführt werden muß.

Bater Bodelschwingh. Erinnerungen an sein Leben
und Wirken von Dr. Rudolf Burckhardt, Pfar-
rer (früher Heinrichsbad, jetzt Haslibergf. Verkaufs-
preis Fr. 2.7S. — Man spürt überall, wie die Erzäh-
lung von eigener Anschauung gespeist ist und aus dem
Vollen schöpft. Daß daneben auch andere, die die
„blaue Schürze" getragen haben, zu Worte kommen,
paßt vollends zu dem „Bethel", das ja in so vorbildlicher
Weise eine Arbeitsgemeinschaft verwirklicht hat. Wer
uns einen Strom schildert, zeigt uns auch seine Ufer.
Des Verfassers viele Freunde wird es freuen, daß in
feiner Skizze vom Bodelschwingh-Strom auch ein End-
chen Burckhardt'schen Ufers sichtbar wird und sie an ihn
unv seine Art erinnert.



Öicdjt§6ucf) beë tnglidjeu ficbeitë. Unter SRittoirtung
Berfcpiebener S3ïitarbei±er Berfajgt Bon Sr. ©b. Kupit,
PerptSantoalt in JJüridp. Sritte Sluflage, 132 ©eiten.
VerauSgegeben bom Sßolpgrappifcpen Perlag SI.»®., Qü«
ridj. Preis brofcïjiert gr. 3.—, in folibem ßeintoanb
gr. 4.—. — Ser polpgrappifcpe Vertag, ber als ©pe=
gitalität bie Verausgabe Bon OiecptS« unb ©teuerbüdfern
pflegt, pat mit ber britten Sluflage beë „Oîed^tëûudEjcS
be§ täglichen ßebenS" berfdfiebenen SBünfdfen, bie ipm
auë bem KreiS ber gaplreicpen ßefer geäujgert toorben
finb, Pedprtuug getragen, tnbem er als neue Slbfdfnitte
einläjglicpere Slbpanblungen über ben SBertbertrag unb
bie eibgenöffifdje UnfaEBerficperung eingefdpattet pat.
%n 15 SIbfcpnitten lommen bie im täglicpen ßeben bor«
tommenben Sîedjtëfragen gur Pepanblung. Stidpt nur
toerben baS Sioitgefepucp unb baS Obligationenredft,
fonbern aud) bie Peftimmungen über ©djulbbetreibung
unb KonturS, ßebenS« uttb UufaEberfùperung, fotoie bie
eibgenöfftfepen Steuern erläutert. Slnfcpaulid) unb leicpt
oerftänblidj, opne lange tpeoretifepe ©rörterungen, aBer
an Çanb praîtifeper Peifpiele, toirb ber ßefer in bie
güEe ber Bielgeftattigen PecptSfragen eingefiiprt.

Sie „©etftlidjen Stebcr" Bon Sir t pur SJtanuel
finb ein VpwnuS auf ben ©eift. ©S offenbart fid) pier
eine ©eele, bie um eine lebenbige Pegiepung gum SBelt«
grunb ringt. @ie nacpguerleBen, toirb bem Sefer fe«
bod) nidpi leicpt gemadpt, unb man fiiplt auf ©d)riit unb
Sritt, bafg Ppilofoppieren unb Sidjten gineierlei ift.
Sennod) tnerben fid) nad)bentlidpe Dtenfdjen Bon bie=
fen Perfen anregen taffen. Preis gr. 2.80. ©rfd)ie=
nen im OreE güfjli Perlag, igüridp.

Sr. meb. $ a t o b Patoloptp: SaS SBcfeit unb
bie Pepanbluttg ber ,®reB§£rrintpeit. griebr. ©tabler,
PerlagSbruderei, Kreuglingen. Sr. patotoptp, Slrgt
Bon Peruf, pat fiep fgaprgepnte lang mit bent Krebs«
problem Befdiäftigt. SUS gruept biefer feiner ßebenS«
arbeit unb auSgebepnter gorfepungen ift feine neue
KrebStpeorie entftanben, toeldje auf @runb ber neue«
ften ©rgebniffe ber Ptebigin bie llrfacpen, baS SBefen
unb bie Pepanblung ber KrebStrantpeit ertlärt unb be=

panbelt, unb auep bie Borbeugenben SStajgregeln, tnie man
bie KrebStrantpeit berpüten lann. Stucp bie grage, ob
ber Krebs Bererblicp ift ober niept, ift gepörig im
Pudpe erörtert unb beruprt toorben. SaS SBertdjen ift
fepr populär unb gemeinberftänblid) Berfafft.

Perlagëbudjpanblung ppiltpp Pedant jun,, fietpgig:
g ranci S 58 aeon: 9leu=2ltIantiS. Utopifcpe ©r=

gäplung. SluS bem ©ngtifdjen übertragen unb perauS«
gegeben bon ©üntper Pugge. lIniberfaI=PibIioipet Str.
6645. §eft 40 Pfg., Panb 80 Sßfg. — Sie Sleu«21ilan«
tiS gepört gu ben ioicptigften utopiftpen ©rgäplungen
ber europäifdjen ßiteratur. PaconS Qbealftaat erpält
befonbereS ©epräge burcp bie SBertfdfäpung, bie matt
in ipm ber SBiffenfdjaft entgegenbringt, ©inbringlicper
als au§ anbeten ©epriften 93acon§ fpriept pier ber ©eift
einer >eblen Humanität, bie fiep prattifcp in SBerten
ber Stäcpftenliebe betätigt. Siefeê geiftige S3ermäd)tni§,
ba§ un§ ber Bielumfirittene Sörite pinterlaffen pat, toirb
niemals feinen SBert.für bie iDtenfippeit berlieren.

9t.o Bert ßouiS ©tebenfon: Sr, Setpll unb
SKt. §pbe. SluS bem ©ngtifepen übertragen Bon ©urt
Spefing. lIniberfaI=58ibtiotpeï Str. 6649/50. ^>eft 80
5ßf., 58anb M. 1.20. — gn „Sr. fgetpE unb Dir. ®pbe"
Bermutet man gunäepft eine SeteïtiBgefdjicpte, bie aïïe
Steige einer folepen in fid) Bereinigt, Bis ber ©cplup bie
fabelpafte ©ntbedung bringt, bafj beibe ifSerfonen bie
föälften beSfelben SKenfdien finb, feine gute unb fetne
böfe. Surcp bie ©intoirlung eines Präparates erfolgt
bie ©paltung, bie gu ben bertoorrenfien PotfäHen Sln=
lap gibt. Sie Äüpnpeit beS ©infaES unb beffen logifdje
Surdjfüprung erregt ©rftaunen.

SaS Soltêfutd) Bon ben Saleitbürgcrn (©cpilbbürger»
Bucp). Stacp ber älteften StuSgabe Bon 1597 erneuert,
mit ©inleitung unb Slnmerïungen Berfepen Bon ® a r I

Pannier. UniBerfaEPibliotpe! Str. 6642/43. §eft
80 Pf., Panb SJtt. 1.20. — SaS Pud) ibon ben ßalen=
bürgern (©dpilbbürgern), baS llplanb bas Stibelungen»
lieb ber ©eptoabenftreiepe genannt pat, ift ein SEeinob
ber PoItSpoefie am SluSgange beS 16. fgaprpunbertS, ein
reieper ©d)ap träftigen §umorS unb eine töftlidpe ©a=
tire auf bie Starrpeit ber SBelt. Sie Verausgabe unb
Pearbeitung ift Bon Sari Pannier beforgt, bem bie
UniBerfaI=PibIiotpeï bie ©rfdjliepung einer gropen
Sieipe Bon SBerïen ber älteren beutfdien ßiteratur, auf
bem ©ebiete ber PoItSbüdier, namentlicp aud) bie SluS=
gäbe beS SiE ©ulenfpiegel (liniB.=PibI. Str. 1687/88) gu
Berbanlen pat. ©ine poepintereffante ©inleitung gibt
Sluffd)Iup über ©ntftepung unb ©nttoidlung biefeS Iöft=
licpen ©dfapeS altbeutfdjen PottSpumorS.

Sora B. @todert Die p n e r t: ©upporion. Sto»
BeEe. Ptit einem SîacptDort Bon ©rtoin §. Painalter.
UniBerfaI=Pibliotpet Str. 6647. ^>ef± 40 Pf., Panb 80
Pf. — Siefe ©efdpicpte eines Begabten jungen SStenfcpen
ift biel gu fepr Stranïengefcpicpte, als bap fie als Sid)»
tung ergreifenb unb Befreienb irirïen tonnte.

PergeicprtiS fiplueigerifcper Püpnen=
m e r t e in podfbeuifeper ©prad)e. V^BiuSgegeben Bon
ber ©efeEfdpaft fdjlreigerifdfer Sramatiter. 57 Seiten
8». 8ürid) 1926. ©epeftet gr. 2.—. Sirt. Snftitut OreE
güpli Perlag, ffüriep, — SaS unboEftänbige Pergeicp»
uis entpält neben turgen biograppifepen Stetigen über bie
Perfaffer gnpaltSangaben iprer SBerte, SluffüprungS»
baten, fotoie bibliograppifepe unb auffitprungSted)nifd):e
Permerte.

©rStine, ©icelp: ©efdpledpt naep
SB u n fcp. ©ine Slnleitung für ©Itern. lleberfept Bon
granga geilbogen. 1.—5. Saufenb. 144 ©. tt. 8». gü=
rid) 1925. @ep. gr. 4.50. OreE güpli Perlag, Qürid).
— ©ine englifepe ©pnälologin Befapt piet bie grage, ob
baS ©efcpledjt beS ®inbeS borauSbeftimmt tnerben tönne,
mit Slrgumenten, bie auf reid)er ©rfaprung berupen
unb eS baper Berbienen, auf bem kontinent ebenfobiel
Peacptung gu finben, tnie biSper in ©nglanb. Ob ipre
Pepauptung nidit ein Pluff ift? SaS mag bie 2Biffen=
fepaft entfdjeiben.

Sr. ßubtnig grant: ©eelenleben unb
©rgiepung. ©angleinen gr. 10.—. 5.-7. Sau=
fenb. Perlag ©retplein u. ©o., güriep. — SaS SBert
erörtert anf^aulicp pfpd)opatpologifd)e unb päbagogi=
fepe gragen, beren Kenntnis für ein beffereS Perftänb=
niS beS tinblidjen ©eelenlebenS unb eine rieptige ©r=
giepung beS gefunben, Bor aEem aber beS nerböfen unb
abnormen KinbeS notinenbig ift. SaS bon Inarmer ßiebe
für bie fgugenb getragene Pucp Inirb in ber §anb Bon
©Itern unb ßeprern fotoie Bon Slergten biel @ute§
toirten.

Dtarie Steinparb unb g. SStun ginger«
SSta up: „SJtein VanbarbeitSbitd)". DIU über 100 SIb«
bilbungen. Kart, mit ßeinenrüden gr. 3.60. Perlag
SP grande SI.«©., Pern. — Sie Pîetpobe, mit ber bie
Beiben erfaprenen unb gielbetoupten SlrbeitSleprerinnen
Pier Borgepen, ermöglicpt es jebem Dtäbcpen, fid) nad)
unb nad) mit aEen ©djtoierigteiten beS VanbarbeitS»
unterrid)teS bertraut gu mad)en. ©djritt für ©cEjritt
tnerben bie ©cpitlerinnen pier angeleitet, einfaepere
SBäfcpeftüde felbftänbig angufertigen. ©in Unterrod
Bilbet ben Slnfang, bann folgt ein Kinb.erläpdjen, unb
Vemben aEer Slrten, ein Pabtleib, eine V^Bibpofe unb
Berfcpiebenartige ©djürgen uftn. SIucp bie toieptigften
PergierungSftidie unb bas ©nttoerfen Bon SStuftern tön«
nen naep ber Slnleitung biefeS PucpeS gelernt toerben.
Sie Berfcpiebenartigen Slntoenbungen beë glidenS unb
©topfenS. toerben gleidjfaES auSfiiprlid) bepanbelt, unb
ebenfo baS Väteln unb ©triden.

8n einem gtoeiten Seil beS PudfeS, ber „gür itnfere
Kleinften" betitelt ift, toirb ben älteren, gefdjidten
STtööcpen unb ben SRiittern Slnleitung gegeben, pübfcpe
unb braud)bare Kleintinberfacpen pergufteEen.

Rcchtsbuch des täglichen Lebens. Unter Mitwirkung
verschiedener Mitarbeiter versaßt von Dr. Ed. Kühn,
Rechtsanwalt in Zürich. Dritte Auflage, 132 Seiten.
Herausgegeben vom Polygraphischen Verlag A.-G., Zü-
rich. Preis broschiert Fr. 3.—, in solidem Leinwand
Fr. 4.—, — Der Polygraphische Verlag, der als Spe-
zitalität die Herausgabe von Rechts- und Steuerbüchern
pflegt, hat mit der dritten Auflage des „Rechtsbuches
des täglichen Lebens" verschiedenen Wünschen, die ihm
aus dem Kreis der zahlreichen Leser geäußert worden
sind, Rechnung getragen, indem er als neue Abschnitte
einläßlichere Abhandlungen über den Werkvertrag und
die eidgenössische Unfallversicherung eingeschaltet hat.
In 15 Abschnitten kommen die im täglichen Leben vor-
kommenden Rechtsfragen zur Behandlung. Nicht nur
werden das Zivilgesetzbuch und das Obligationenrecht,
sondern auch die Bestimmungen über Schuldbetreibung
und Konkurs, Lebens- und Unfallversicherung, sowie die
eidgenössischen Steuern erläutert. Anschaulich und leicht
verständlich, ohne lange theoretische Erörterungen, aber
an Hand praktischer Beispiele, wird der Leser in die
Fülle der vielgestaltigen Rechtsfragen eingeführt.

Die „Geistlichen Lieder" von Arthur Manuel
sind ein Hymnus auf den Geist. Es offenbart sich hier
eine Seele, die um eine lebendige Beziehung zum Welt-
gründ ringt. Sie nachzuerleben, wird dem Leser je-
doch nicht leicht gemacht, und man fühlt auf Schritt und
Tritt, daß Philosophieren und Dichten zweierlei ist.
Dennoch werden sich nachdenkliche Menschen von die-
sen Versen anregen lassen. Preis Fr. 2.36. Erschie-
nen im Orell Füßli Verlag, Zürich.

Dr. med. Jakob Pawlotzky: Das Wesen und
die Behandlung der Krebskrâkheit. Friedr. Stabler,
Verlagsdruckerei, Kreuzlingen. Dr. Pawlotzky, Arzt
von Beruf, hat sich Jahrzehnte lang mit dem Krebs-
Problem beschäftigt. Als Frucht dieser seiner Lebens-
arbeit und ausgedehnter Forschungen ist seine neue
Krebstheorie entstanden, welche auf Grund der neue-
sten Ergebnisse der Medizin die Ursachen, das Wesen
und die Behandlung der Krebskrankheit erklärt und be-
handelt, und auch die vorbeugenden Maßregeln, wie man
die Krebskrankheit verhüten kann. Auch die Frage, ob
der Krebs vererblich ist oder nicht, ist gehörig im
Buche erörtert und berührt worden. Das Werkchen ist
sehr populär und gemeinverständlich verfaßt.

Verlagsbuchhandlung Philipp Reclam jun., Leipzig:
Francis Bacon: Neu-Atlantis. Utopische Er-

zählung. Aus dem Englischen übertragen und heraus-
gegeben von Günther Bugge. Universal-Bibliothek Nr.
6645. Heft 46 Pfg., Band 86 Pfg. — Die Neu-Atlan-
tis gehört zu den wichtigsten utopischen Erzählungen
der europäischen Literatur. Bacons Jdealstaat erhält
besonderes Gepräge durch die Wertschätzung, die man
in ihm der Wissenschaft entgegenbringt. Eindringlicher
als aus anderen Schriften Bacons spricht hier der Geist
einer edlen Humanität, die sich praktisch in Werken
der Nächstenliebe betätigt. Dieses geistige Vermächtnis,
das uns der vielumstrittene Brite hinterlassen hat, wird
niemals seinen Wert für die Menschheit verlieren.

R.o bert Louis Stevenson: Dr. Jekhll und
Mr. Hyde. Aus dem Englischen übertragen von Curt
Thesing. Universal-Bibliothek Nr. 6649/56. Heft 86
Pf., Band Mk. 1.26. — In „Dr. Jekhll und Mr.' Hyde"
vermutet man zunächst eine Detektivgeschichte, die alle
Reize einer solchen in sich vereinigt, bis der Schluß die
fabelhafte Entdeckung bringt, daß beide Personen die
Hälften desselben Menschen sind, seine gute und seme
böse. Durch die Einwirkung eines Präparates erfolgt
die Spaltung, die zu den verworrensten Vorfällen An-
laß gibt. Die Kühnheit des Einfalls und dessen logische
Durchführung erregt Erstaunen.

Das Volksbuch von den Lalenbiirgern (Schildbürger-
buch). Nach der ältesten Ausgabe von 1597 erneuert,
mit Einleitung und Anmerkungen versehen von Karl

Pannier. Universal-Bibliothek Nr. 6642/43. Heft
86 Pf., Band Mk. 1.26. — Das Buch von den Lalen-
bürgern (Schildbürgern), das Uhlcmd das Nibelungen-
lied der Schwabenstreiche genannt hat, ist ein Kleinod
der Volkspoesie am Ausgange des 16. Jahrhunderts, ein
reicher Schatz kräftigen Humors und eine köstliche Sa-
tire auf die Narrheit der Welt. Die Herausgabe und
Bearbeitung ist von Karl Pannier besorgt, dem die
Universal-Bibliothek die Erschließung einer großen
Reihe von Werken der älteren deutschen Literatur, auf
dem Gebiete der Volksbücher, namentlich auch die Aus-
gäbe des Till Eulenspiegel (Univ.-Bibl. Nr. 1687/38) zu
verdanken hat. Eine hochinteressante Einleitung gibt
Aufschluß über Entstehung und Entwicklung dieses köst-
lichen Schatzes altdeutschen Volkshumors.

Dora v. Stockert- Me h nert: Euphorion. No-
velle. Mit einem Nachwort von Erwin H. Rainalter.
Universal-Bibliothek Nr. 6647. Heft 46 Pf., Band 36
Pf. — Diese Geschichte eines begabten jungen Menschen
ist viel zu sehr Krankengeschichte, als daß sie als Dich-
tung ergreifend und befreiend wirken könnte.

Verzeichnis schweizerischer Bühnen-
werke in hochdeutscher Sprache. Herausgegeben von
der Gesellschaft schweizerischer Dramatiker. 57 Seiten
8°. Zürich 1926. Geheftet Fr. 2.—. Art. Institut Orell
Füßli Verlag, Zürich. — Das unvollständige Verzeich-
nis enthält neben kurzen biographischen Notizen über die
Verfasser Inhaltsangaben ihrer Werke, Aufführungs-
daten, sowie bibliographische und ausführungstechnische
Vermerke.

Erskine, Cicely: Geschlecht nach
W un sch. Eine Anleitung für Eltern. Uebersetzt von
Franza Feilbogen. 1.—5. Tausend. 144 S. kl. 8». Zü-
rich 1925. Geh. Fr. 4.56. Orell Füßli Verlag, Zürich.
— Eine englische Ghnäkologin bejaht hier die Frage, ob
das Geschlecht des Kindes vorausbestimmt werden könne,
mit Argumenten, die auf reicher Erfahrung beruhen
und es daher verdienen, auf dem Kontinent ebensoviel
Beachtung zu finden, wie bisher in England. Ob ihre
Behauptung nicht ein Bluff ist? Das mag die Wissen-
schaft entscheiden.

Dr. Ludwig Frank: Seelenleben und
Erziehung. Ganzleinen Fr. 16.—. 5.-7. Tau-
send. Verlag Grethlein u. Co., Zürich. — Das Werk
erörtert anschaulich psychopathologische und pädagogi-
sehe Fragen, deren Kenntnis für ein besseres Verstand-
nis des kindlichen Seelenlebens und eins richtige Er-
ziehung des gesunden, vor allem aber des nervösen und
abnormen Kindes notwendig ist. Das von warmer Liebe
für die Jugend getragene Buch wird in der Hand von
Eltern und Lehrern sowie von Aerzten viel Gutes
wirken.

Marie Reinhard und F. Munzinger-
Maux: „Mein Handarboitslmch". Mit über 166 Ab-
bildungen. Kart, mit Leinenrücken Fr. 3.66. Verlag
A. Francke A.-G., Bern. — Die Methode, mit der die
beiden erfahrenen und zielbewußten Arbeitslehrerinnen
hier vorgehen, ermöglicht es jedem Mädchen, sich nach
und nach mit allen Schwierigkeiten des Handarbeits-
Unterrichtes vertraut zu machen. Schritt für Schritt
werden die Schülerinnen hier angeleitet, einfachere
Wäschestücke selbständig anzufertigen. Ein Unterrock
bildet den Anfang, dann folgt ein Kinderlätzchen, und
Hemden aller Arten, ein Badkleid, eine Hemdhose und
verschiedenartige Schürzen usw. Auch die wichtigsten
Verzierungsstiche und das Entwerfen von Mustern kön-
nen nach der Anleitung dieses Buches gelernt werden.
Die verschiedenartigen Anwendungen des Flickens und
Stopfens werden gleichfalls ausführlich behandelt, und
ebenso das Häkeln und Stricken.

In einem zweiten Teil des Buches, der „Für unsere
Kleinsten" betitelt ist, wird den älteren, geschickten
Mädchen und den Müttern Anleitung gegeben, hübsche
und brauchbare Kleinkindersachen herzustellen.



Es ist höchste Zeit.
"Wenn Ihr eine unüberwindliche Ermüdnng verspürt, eine Art Ah-

scheu vor jeder Anstrengung, einen vollständigen Mangel an Be-
geisternng sogar für jede Zerstreuung, so verrät dieser Znstand
zweifellos eine starke Erschlaffung des Nervensystems. Dann ist
es höchste Zeit, dem Uebel abzuhelfen. Was Euch nottut, ist ein
Stärkungsmittel, ein Heilmittel, das die Lebenskraft Eures Organis-
mus' unterhält und anregt, ein Heilmittel, das Eurem Blut seinen
Reichtum an Nährkraft wiederschenkt una Eurem abgeschwächten
Nervensystem neue Widerstandskraft verleiht. In dieser Hinsicht
sind die Pink-Pillen ein Heilmittel, das ganz hervorragende Resul-
täte erzielt.

Die Pink-Pillen sind stets wirksam gegen Blutarmut, Bleichsucht.
Neurasthenie, allgemeine Schwäche, Störungen des Wachstums una
der Wechseljahre, Magenleiden, Kopfweh.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im
Depot: Apotheke Junod, quai des Bergues, 21, Genf. Fr. 2.— per
Schachtel.

Für mich und meine Patienten

verwende ich schon seit

vielen Jahren und mit
Vorliebe Ihren Feigen-
kaffee Sykos.

Frau Wüest, dipl Pflegerin
in K. 125

I
SYKOS

Ladenpreise: SYKOS 0.50, VIRGO 1.50, NAGO, ÖLTEN.

Aussergewöhnlich

hohe Garantiemittel

Keine Nachschusspflicht
der Versicherten

Volksversicherung
Lebensversicherungen ohne ärztliche Untersuchung

von 500 bis 6000 Franken
Kinderversicherungen

Sparsame und

neuzeitliche Verwaltung

Niedrige Prämien

Hohe Gewinnanteile

VITA"
»

Lebensversicherungs-Aktiengesellschaft
Direktion : Zürich, Alfred Escherplatz 4

Vertreter in allen grösseren Ortschaften

Ratunen
für Spiegel und Bilder

Einrahmungen
Vergolderei

Mg
& Söhne

Selnaustr, 48. Zürich.
Goldl«iiten-u. Rahmenfabrik

Mäosevirüs
für Haus-u Feldmäuse

Ratin
für haus-u. Wasserratten
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Schweiz. Serum- &
JmpfinstiFut Bernn

TBglidi 3 Blöffel Biomalz,
das den für den Aufbau des Körpers so wichtigen glyzerinphos-

phorsauren Kalk enthält, sind das, was Ihre im Wachstum be-

griffenen Kinder als Ergänzung der täglichen Nahrung nötig
haben. Aber auch Erwachsene finden im Biomalz das so not-

wendige, in der gewöhnlichen Nahrung meistens ungenügend

vorhandene Nährsalz, Sparen Sie anderswo, gewöhnen Sie

sich und Ihre Kinder an den täglichen Genuß von Biomalz,

58 i8t Kôàtk ?eii.
tVkllll Ikr sills lllllldsrvillàliods LrrllllàllA vsrsxllrt, sills àt à.b-

sollen vor ^eàsr àstrenAnv^, einen vollstànàiFvn Nan^sl au Le-
ASistsiavA soxur iiir Zsàs LsrsìrsllUllx, so vsriüt àisssr Zust-mä
^vsiksllos sills stuàs SrsàwàiiA àss üksivslls^stsills. vuull ist
es liöedsts !2sit, àem vedel ad^nlieltvn. ^Vas Lnod nottnt, ist ein
StSälliixsillitts!, ein Ssiimittsl, âus <iikl.kbsllslirg.tt Luiss Orxàs-
mus nnterliàlt nnà anregt, ein Heilmittel, àas Lnrem vint seinen
Vviolitum an Hààrl:raLt vàsàsrsoìieàt nnà Lnrem aliAesàvâolitsn
Nervensystem neno ^iàerstanààakt verleibt. In àisssr vinsiokt
sinà àis ?illii-?ilisll sill Usilmittsi, àus Zg.n^ bkrvoirs.Akllàs R-osui-
täte erhielt.

vis vin^-villsn sinà stets wirksam A6ASn Llntarmnt, Rieiolisnont.
Nenrastlienis, allgemeine Lod^vàoàv, Ltoinngen àes ^Vaàstnms nnà
àer tVssbssI^krs, Uirxslllsiàsn, Loxtvsd.

vie vinlr Villen sinà 2n Italien in allen ^.poààsn, sovne im
vepot: ^.potkàe ànnoà, quai àes vsrgnes, 21, Lient. Vr. 2.— per
Lvdaelitel.

vür mieli nnà meine Patienten

verveocks iâ sobou seit

vielell làell uvâ wit
Vorliebe Ikren VeiZeu-

kgâe Lz'kos.

krsu Vsuest, àipl?üoxsrill
ill X. 125
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kàxreiss: LVML 0.50, VIM0 1.50, 0I.1M.
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Direktion: ^ürick, âeà D8cderpià 4
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àns àen kür àen ^ukknu àes Xörpers so tvicktiZen Zly^eriopkos-

pkorsnuren Xnlk sntkàlt, sinà àns, vas Ikre im V/^nckstum ke-

^riktsnsn Xinàer nls Kr^ân^unZ àer täZIicken I4nkrunZ notiZ
knioen, ^ì>er nuck ^irvvnclisene tinàen im öiomnl^ àns so not-

nenàige, in àer getvöknlicken ttakrnng meistens nngenûgenà

vorkanàene Mkrsà. Spnren Sie anàers^vo, Zetvöknen Sie

sicîr nnà Ikre Xinàer an àen täglieken DennL von Liomnl?.



Pflanzen*
Hörnings reines

Freiland-Pflanzen das beste Düngmittel. Erstes Schwei-
zertabrikat. Nur_echt in Original-Büchsen mit dem Namen des Fabrikanten :
Mipnons Horning, Bern, in Droguerien, Samen- und Blumen-

handlungen. Büchsen à Fr. 1—, 2.50, 4.—, 6.— etc.

gediegen, behaglich n. trotz ihrer
.Billigkeit ans bestem Material!
Kompl. Wohnungs-Einrichtungen.

Ä. MÜLLER
vormals Bolleter, Müller & Cie.
Aemtlerstr. 203-205, Ecke Albisriederstr.
Tramhaltest, uenes Krematorium

ZÜRICHS
Telephon Selnan 26 77
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Albert-Buscuits
Petit-Beurre

'nahrhaft, leicht verdaulieh, Be-
'konvaleszenten und zur Kin-

derpilege unentbehrlich.

Schöne Frauen-
und HQrren-KiQ'derctoffe, Wollüschsn, strick- und Teppidiwolle

in gediegener Auswahl (Saison-Neuheiten) solid und preis-
wert liefert direkt an Private '.MB** Muster franko.

(Kt. St. Gall.)
Tuchfabrik imi t zmu Sennwald

CCITROVIN ALS ESSIG
AERZTUCH EMPFOHLEN

DIE STETS FERTIGE
SAlATSAUCEu. MAYONNAISE |
^ CITROVINFABRIK ZOFINGEN

MATUSTA
SINGER'S SALZBRETZELI
OAS BESTE zu BIER undWEIN

Eidgenössisdii! Bank A.-G., Ziiriih
Basel, Bern, Genf, Lausanne, La Chaux-de-Fonds, St. Gallen, Veuey
Telegramm-Adresse: Fedralbank Aktienkapital Fr. 50,000,000.—

Geqründet 1863"-S-'- Fr. 15,200,000.- oegiunuBi.iöoa

Besorgung von Kapitalanlagen. Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Vermietung von Tresorfächern. Errichtung und Vollstreckung von Testamenten.
Annahme von Geldern zur Verzinsung in laufender Rechnung, auf Einlagehefte und

gegen Kassa-Obligationen. Vorschüsse gegen börsengängige Effekten.

fWgigS..

pklSNXSN
Mornings rsînss

^ "»<! ?rsiIilllâ-?ûar>Mll âss dsste llünginittsl. Lrstss 8ài?ei-
«i in Oiiginnl-Lnelissn niit àsm Minen àss?àiknnteo:
«spmsns norning, gern, ^ Uroguei-isu, Lnrneu- uuà IZIurnen-

wuölullssn. Lûàu à ?r. 1.—, 2.S0, 4.—, 6 — à.

goàiSAsi», ìâkAlivN n. àot!- INrer
ijilIiAkeit -ms dsstsm àieàll
Howxl. VodinivAs-Lilliiadtiiiigeii.

N. Màl.klî
vorm-ils LvIIvtèr, ZlLIIvr H vie.
àmll«isti, 2M-AS, IZiii« j»mmàà
^ramlialtest. nsav« Xrsinatoriam

v k i c s 3
làplioQ Lsluaii 26 77

3«,/ t,Se^ ,Lo

t//7s/7/ibà/,e^e5

Hàoe^^e«zAz>ZaA-u

^ ^^/àêàz.

Mon 3e// es?àn
/3k

a/s à wàMsoâle //àaassmtt/e/
bàaa/ aack àà/.

5/. Z.7S, 3ê/i/ oor/e////a//e DopM/. 6.2S /n à K?âà.

^lbei-ì Ku8euit8

PM-Kgul'l'k
In-iààâ, Ikiàt veràîdnlieli, ks-
'K0QVÄ,l6K26!lt6I1 Mtâ ^nr

äsrxÜ6K6 uQ6ntdà1ià.

ß^-° ZekKno krausn-
Ullâ Umen-MMMe. Wllljêlken. ürilk- Nllà leooîlliWlIkî

in xêàiegsner iìnsvàl (8^isoll-Mntisiten) soUà uncl xrsis-
vert lieksri àiisl/t sn ?riv-its Nnster kianko.

(lît. 8ì. Mil.)IllMSllNll M! « ?!« ZSllWSlll

ciikovi> 41,5 555>S
4ck!iuc« e^pro/uru

vl^sicis ss^Iioc
541,415^uce u, ^4V0iUUU5c I zizilâ 8i»ieki?5 5/ì^kkei?cu

mzscssc 7U sick unowcin

klSWÏMllll! SSIlIl a.-li., Wlll
L356I, K6M, (Zsnf, l_au53nne, l.3 dliaux-cle-ffoiicjz, 5t. (Zallen, Vevetj
lelegi-âmm-Aàsse: sseàîbanlc AlitienkapltsI I^i-. 50,000,000.—

Keni-Unclei 1803
15,200,000.- ^

Le8orgung von Kupitààgen. ^uibevvàrung unâ Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung von ^re8ortäcliern. Lrriclitung unâ Voll8treckung von 1s8tamenten.
/^nnàme von Qelâern ^ur Verein8ung in laànà lìeclinung, nut Linlagekstte un ci

gegen Kg88a-Odligationen. Vor8eliü88s gegen bàengangige Mekten.



reiten
dieser Marke, wenn Sie

einer Chocolade mit feinem

Cacao-Aroma den Vorzug

geben.

"Markig und von herbem

Geschmack, ohne bitter zu

sein, hat

Crerrtcttrt
in ihrem einfachen Ge-

wände schon lange eine

grosse Volkstümlichkeit er-

langt. Die leichischmel-

zende Crémant-Chocolade

enttäuscht Sie nie.

Schloß Ilster
5 monatliche Kurse
Beginn des Winter-

knrses: Mitte Okt. 1926

Ausbildung in der ein-
fachen und feinen Küche,
sowie in allen hauswirt-
sehaftliehen und einschl.
theoretischen Fächern,
Gartenbau und Geflügel-
haltung. Vorteilhafte

Einrichtungen. Tüchtige
diplom. Lehrerinnen.

Prachtvolles Panorama.
Gesunde Lage.

Prospekte durch
Frau B-Knecht-Müller,Vorsieh,

Erholungsheim im Lümbach, Oberägeri
Schöne, staubfreie, sonnige Lage, prächtige Aussicht auf See

und Berge. Hübscher Garten, angenehmer, rulliger Erholungs-
und Ferienaufenthalt während des ganzen Jahres. Prospekte und
Auskunft durch Schwester Hanna Kissling und Schwester
Christine Nadig. Offene Tuberkulose wird nicht aufgenommen.

Solbad Schützen
Rheinfelden

-Vorzügliche Heilerfolge bei Frauen- u. Kinderkrank-
heiten, Herz- und Nervenleiden, Arterienverkalkung,
Gieht, Ischias u. Rheumatismus, Gelenkleiden, Schwäche-
zuständen, Blutarmut und Rekonvaleszenz. Neue hoch-
moderne Bäder im Hause. Überaus sonnig, 2 Liege-

hallen, 2 Lift.
Pensionspreise Fr. 11.— bis Fr. 14.50.

F. Kollmann.

r undSprach-
Schreib-

Störungen
Dr. med. I. Mariasch-Gysel
Sprechstunden 6—7 Uhr und nach Übereinkunft.
Zürich, Hochstraße 9 — Telephon Hottingen 88.56

(Tramhaltestelle Haldenbach).

Als diätetisches Kräftigungsmittel ärztlich em-
pfohlen gegen Nervosität, ferner bei Aufgeregtheit,
Reizbarkeit, Blutarmut, Bleichsucht, nervösem Kopf-
schmerz, Schlaflosigkeit, Zittern der Hände, Ner-
venzuckungen, Folgen von nervenzerrüttenden
schlechten Gewohnheiten, Neuralgie, Neurasthenie
in allen Formen, nervöse Erschöpfung lind Nerven-
schwäche. Intensivstes Kräftigungsmittel des ge-
samten Nervensystems. — Flasche Fr. 3.50 und

5.— in allen Apotheken. Nur echt mit der hier abgebildeten
Schutzmarke. Wo nicht erhältlich, prompter Versand durch Apoth. H. Helbling & Cie.

in Zürich VI, Ottikerstraße la.

jMantjuel
{déposée. I

Schuhtmarhc-

Tee Swoboda
wird bei Appetitlosigkeit, schlechter
Verdauung und Verstopfauar mit Er-
folg augewendet. Auch Personen,

welche an

und Rheumatismus leiden, trinken
mit Vorliehe diesen Tee. Er ist zu-
gleich ein vorzügliches Blutreini-
gungsmittel und entfernt durch in-
nerlichen Gebrauch die Krankheits-
Stoffe aus dem Körper.

Preis Fr. 2.—.
Zu beziehen durch die

Gundeidinger Apotheke
W. H, Kratz in Basel il.

ciieser blsrke, ^venn 5ie

einer Lbocolsàe mit seinem

Lscsa-^roms 6en Vorzug

geben.

s-larkiß uncl von berbem

Lesebmack. okne bitter eu

sein, bât

in ibrem eintscken de-

>vsncle scbon lange eine

grosse VoUistümlicbkeit er-

langt. Die leicktscbmei-

een6e Sremant-Skocolocle

enttâusckt bie nie.

Zltilok llNsr
5 monatlieks Lnrss
LsAinn âss ^Vintsr-

Ouïsss: Zlitts Okt. 1S26

àskilânn^ in âsr à-
tasken nnâ tsinsn Xnàs,
so^vis in allsn kans^irt-
seksMisksQ nnà einsskl.
tksorstissksQ Väeksrn,
6a.rtsQka.n nnâ GsMASl-
kaltnn^. Vsrtsilkatts

NinriektQQASQ. lÄokti^s
àixlsm. I^skrerinnsn.

?raodtv0llss panorama.
6ssQQâs I-a^s.

?iosxàts ânrsk

stmgümdt-IWU.VmIä

cMiiiigtlisiiii litt bitülislü, lmetSsstlmNn,
Lobons, standkrsie, sonnige liage, xraàtigo ^nssiodt auk Los

nnà Lsrgs. Undsodsr Karten, angsnedmer, rnliiger IZidàngs-
nnà llsrienauteutdalt rvadronà àss ganzen labres. brosxebte nnil
Ausklinkt clnreb Lobvestsr Hanna Kissling nnà Lobrvester
Lbristius blaâig. kikeno luberbuloss rvirà lliobt ankgenommen.

8vKdsâ SàiàtXSN
kksinksl«ien

Vor^ügliobs Hoilsrkolge bei brausn- u. ûinàsrbrank-
beiten, Here- nucl blervonleiclen, ^.rtsrisnvorkalbnng,
Kiobt, Isobias n. kbenmatismus, Kelenbleiàon, Lebväobe-
^nstânàsn, Llntarmnt nnà ksbonvalss^snîi. biens boob-
mvàerus Lâàsr im Ilanso. Ilbsrans sonnig, 2 biege-

ballen, 2 bikt.
VensionspreiLs ?r. 11.— dis ?r. 14.SD.

Kotilmsnn.

uiiâZMZck-
Zckrsîb-

Ztörungsn
or m«-, I. ^srjssck-<ZvseI
Lxroobstnnilen k—7 kbr nnà naob slbsreinbnnkt.
Atricd, LoobstraLe 9 — lelexboll Hottingsll 88.56

(Irambaltestelle lZalàenbaeb).

Tils àiâtstisebes Kräktignvgsmittel iiretliod om-
pkoblen gegen Hervositst, keiner bei L.nkgsregtbeit,
keinbarbsit, Llntarmnt, Lleiobsnobt, nervösem Ilopk-
sobmsrs, Loblsklosigbeit, bittern àer Lânàs, blsr-
ven^nobnngsn, Lolgeu von nerveu^errüttenclen
sobleobten kervobnbeiton, Usuralxi«, Heurastbenie
in allen Lormen, nervöse Lrsoböxknng nnà Nerven-
sobrräobs. Intsusivstos Xräktignugsmittel àos gs-
samten blervens^stems. — Llasobe Lr. 3.59 nnà

5.— in Älen ^.potbeben. blnr sodt mit àer dier abgebilàeten
Làtiimarlce. Mo niodt erbältliob, xromxtsr Vorsanà ànreb ^.xâ. Leidling à Lie.

in Abrieb VI, bttikeistraks la.

Irlsposêe.I

7es Z^vvdocis
Veràuun^ UQ(1 Vsrüitopkan? rsit Lr»
kslA a.QA6^SQà6t. àok?srs0Q6Q,

'vsteks a.Q

nnà Iî.IisQmat,i«inn» Isiâsv, triásQ
mit Vorlisks âisKSQ l'ss. Lr ist em-
^Isiek sin vsi2ü?lieti68 ölntrsivi-
TNQTKMittsI nnci snttsrnt änrek in-
nsrlioksn 6sbra.nsk äis Lra.n^d.sits-
stotks ans àem Xörxsr.

?rsis ?r. 2.—.
Sn ks2Ìek6Q àrà âie

Kunltolàîngei- kpotkellv
M. », Itrst- în Sssvi >>.



sind nicht immer auch junge Frauen, aber — es sind
Frauen, die ihren Teint jugendfrisch und ihre Haut ge-
schmeidig zu erhalten wissen. Täglich verwenden sie eine
reine, milde, reich und duftig schäumende Toilette-Seife.

St. Jakobs-Balsam
von Apotheker C. Trautmann, Basel. Preis Fr. 1.75

Unübertroffene Heilsalbe für alle wunden Stellen und Yer-
letzungen, speziell Krampfadern, Hantleiden, Wolf, Yerbren-

nnngen, Hämorrhoiden, Stiche. In aHen Apotheken.

General-Depot St. Jakobsapotheke, Basel.

Steppdecken
in größter Auswahl

A. Berberich, Zürich 8
Dufourstr, 45, leim Stadttheater.

2aftn-7rafh

J. £a//ma/in
Äwnstf. ZäÄzre

/Vomö/ere/j
Zaüunz/eÄcxi

Zürich f — Xflirenj/n- fctoenp/a/z 4? g«
Te/, /e/n. S/d7 - Sa.iftpeMude ermasszgtf. Preisen

Backwunder
das echte

Sicherheits-
Backpulver

Dr. A. Nieriker
Innere Krankheiten und speziell

Erkrankungen der Verdauungsorgane
^ö/7^e/7-Z)/a^/70s//A

zurück.
M

Zürich, Fraumünsterstraße 29
8-9 und IV«—3 Uhr.

Telephon Selnau 3266
Hottingen 9066 (Eöntgen-Institut).

Gebildeter Herr,
Deutsehweizer, in guter Staats-
Stellung, Mitto der 30er, zurück-
gezogen, friedliebend n. von edler
Gesinnung, wünscht mit jüngerer,
netter, feinfühlender, gut erzöge-
ner, häusl. gesinnter Tochter od.
Witwe, die s. nach eigenem, trau-
tem Heime sehnt, in

Korrespondenz
zu treten. Bei gegens. Neigung
spätere Verbindung. Diskretion
Ehrensache. Zuschriften mit Bild
(letzteres auf Wunsch sofort re-
tour) vertrauensvoll an Transit-
postfaeh 481 Bern.

7MenHdier

Ste/i-Jfo/Hflr
extrafein, garantiert naturrein
in Büchsen von 2'/» kg zu Fr.
3.95; 5 kg zu Fr. 3.70 per kg
franko. Bei größeren Posten
Spezialpreise. Verlangen Sie zu
jeder Zeit bei L. & B. Lanscioni,
Quartino (Tessin).

iiiKM

t:
Sa
SS

ES

ESS3SSS

Älbrecht-Schläpfer & Cfe., Zürich
am Linthescherplatz (nächst Hauptbahnhof)

Wo//ctec/ce/7 .S/eppdec/te/i
.FetwsZe ZßtweZ7taardecÄen

Kinderwolldecken, sowie extra große für Doppelbetten
neu Überziehen von Steppdecken, Steppdeckensatin

-EeisedecZceM, ^M/oriec/cen, KscAdecÄen, .BeffaorZag'en, ForTtän^e, TFei/?M>arew

SSSSSSSSSSSSSSSSHSSSSHSSSS saaaaaaaaa

sinc! nickt immer suck junge krsuen, sker — es sinct
krsuen, lie ikren leint jugencitrisck uncl ikre Usut ge-
sckmeiclig ?u erkslten wissen. lsglick verwenlen sie eine
reine, milite, reick unl ciuktig scksumenle loilette-Leike.

5t. Iskods vslssm
voll ^polksker L Irsutmann, vssel. krà kr. 1.75

Uniidertratksne Lsilsàlbe kür alle irnnàsn Ltellen m>à Ver-

lekunge», »periell Xreaip/säern, Klelltlsilo», Vkoll, Verdi«»-

»»»g«», LSinorrdoiàs», Ltiode. I» »IIs» ^xotdsks».
Lonoral Depot 8t. làbsapotkà, Dasei.

ltsppclscksn
ill gröötsr àswál

SerberSck, ^üriek S
Lukourstr, 15, keim Ltâàttdeàter.

5à-7fakii
7. A. Sai/mann ZVo/vS/e/'e/»

^sSr?x/e/?cr,
A'r/Ä 1 — tàe/à- 4? su
7e/. /à 5/ö7 - Aaââà ermàtAt. 7>/sissn

viàmlv
Binkenkeit«»

vsàpul««!»

0r. klisnker
Innere Krankheiten und speciell

Erkrankungen der Verdauungsurgans
^ô'/?/Fe/?-/)/s^/?osà

»u rii«k.
iÜ

^Uricd, krällwüllsterstrsLö 29
8-9 ullck I'/-—3 vkr.

lelexkoll Lsllla» 3266
LvttillZell 9966 (kölltZsll-Illstitut).

Kebildster ^ei'i',
Deutsekvvmser, in guter Staats-
Stellung, Nittn der 30er, 2urüok-
gelegen, friedliebend u. von edler
(Besinnung, vvünsebt mit jüngerer,
netter, teintüblender, gut errege-
ner, bàusl. gesinnter îoedter od.
^Vitwe, die s. naob eigenem, trau-
tem Leims sebnt, in

kori-espoàn?
2u treten. Lei gegsvs. Leigung
spätere Verbindung. Diskretion
Lbrensaebs. ^usobrikten mit Lild
llàtsrss sut Vunsà sotort rs-
tonr) vsrtrsusnsvolt sn Irsnstt-
xostkaob 481 Lern.

?/ànkà
Zà/l-à/ss

sxtiskeill, garaotiert llaturisill
ill Lüokssll voll 2'/» kg nu kr.
3.95; 5 kg ?» kr. 3.79 xer kg
kranke. Lei grööereu kostßll
Lxesiialxreise. Verlangen Lie ^n
Wecker TIsit del I,. à L. I-snseioui,
gusrtillo (lessill).

n
«
«
«
VSLS

^ildreckt-SekIspker ^ die», TüricI»
am liiotkssàsrplà (iräotist Uaoxtdalurìiok)

Wu/Zdee/ce/? FZe/i/ideâe/?
^«î/isêe ^ams^aa»-Äscüce7l

Xmàsrwollàsolrsil, sowie extra grobe kör voxxeldottoii
neu Üder^ieds» von Stsxpàsoksn, Stexxâsokeosalà

àsecûôâsn, T'isâckeâen, P^eî'/?uiar67l

îîîûîîîîîîîllîUîîUll^llS? !ît!iîîîîllllî!Sî!



Die Hausfrau kennt kaum einen hartnäckigeren
Widersacher, als den klebrigen Russ und Staub, der
sich auf den Kacheln und besonders in allen Ritzen und
Vertiefungen festsetzt. Da hilft einzig VIM.

Vim löst auch den hartnäckigsten Schmutz sofort
auf; das feine Pulver scheuert alles weg, was sich ihm
in den Weg stellt, ohne die Gegenstände im geringsten
zu zerkratzen. Verwenden Sie aber VIM nie trocken!

Grosse <5Yre«<7ose Fr. 7. — ^§7^
ÄYez'/ie „ „ -.60 tgiügi it

FUR ALUS
SN.SCHEUÏ
NO POLIER!

^ÏRK.meimFÖRAUlS
W?««,SCHIÔ j

"DPQUERÉIt

>à&
S^fc»KSUKU01j2jI— 1^'Savonnerie Sunlight, Olfen r

Die klauskrau kennt kaum einen liartnsckiAeren
^Vi6ersaclier, als 6en klekriZen lîuss uncl Ltsulz, 6er
siel, auk 6en Kackeln un6 besonders in allen kitxen un6
VertiekunZen kestsetxt. Da kilkt einxiZ Vl l^l.

Vim löst auck 6en liartnsckiAsten Lckmutx sokort
auk; 6as keine k'ulver sckeuext alles weZ, was sick ikm
in 6en V^eA stellt, okne 6ie OeAenstän6e im ZerinZsten
xu xerkratxen. Verwenden Lie aker VII^I nie trocken!

Grosse L^suckose /. —
/Äsene „ „ -.69 WsssV M

!c».5c«eu!
»ivpouc«!

^vpouckm

V X«»/
5«vc>r^«rîs Acu^Ií^kvk, Olà^ f



„WINTERTHUR"
Sdiweiz. Un!all«ersldieruitgi-Eesell«lia(t Lebcnsrariidieruiigi-Gciell^iall

in Winterthur in Winterthur

Unfall-, Haftpflicht-, Diebstahl-, Kautions- Lebensversicherungen mit und ohne Gewinn-
und Automobil-Versicherungen anteil. Rentenversicherungen

Auskunft und Prospekte bereitwilligst durch die

DIREKTIONEN DER BEIDEN' GESELLSCHAFTEN IN WINTERTHUR

oder deren Generalagenturen,

EinewichtigeSache
die niemand versäumen sollte, ist die Reinigung des Blutes. Besonders wer wenig Bewegung hat
oder an Verstopfung'leidet, sollte von Zeit zu Zeit eine Blutreinigungskur machen. Man-wähle
aber nur ein wirklich gutes Mittel dazu. Denn wenn es sich um die Gesundheit handelt, ist nur
das Beste gut genug. Die seit vielen Jahren von Tausenden erprobte Model's Sarsaparill empfiehlt
sich in hervorragender Weise durch ihre heilsame Wirkung und ihren guten Geschmack. Zu
haben in den Apotheken. Wo ein Ersatzpräparat angeboten wird, weise man es zurück und be-

stelle direkt bei der Pharmaeie-Centrale, Madiener Gavin, Rue du Mont-Blanc 9, Genf. Versand
franko. Die Probeflasehe 5 Fr., die ganze Kur 9 Fr.

Nimm doch Seifenflocken

SCHNELLKOCHENDE
(ZUBEREITUNGSDAUER NUR 3-5 MINUTEN)

1b vorzüglicher Güte sind jetzt neben der seit vielen
bekannten Qualität im Handel und kosten nicht

taehz. Dieses neue Produkt bedeutet eine Ersparnis
aa Zeit und Geld und ist dabei von unübertroü

fenem Geschmack.
NUR IN PAKETEN ERHÄLTLICH.

„«mie«?»»»"
Aà IIMIMMNIIM KMIIMN iMlNMAWI»! S«MlI

In Wiiàtkun in Wlntertkun

vnksll-, Nslttpîlirkt-, Divbstskl-, l<sutionz- i.absnsvàcksi'ungsn mit un^ okno Lswinn-
unâ kutomobi! Vsl-zickvrungsn sntvil. ksnienverzicksi-ungsn

^.usìcullkt uncl ?rospsllte ìzsreitvilligst âurev âie

o»» »»>01»» a»5»».».îe»«a?r»»i »»> v»»«»>rr»>u»
oâer âoren Deneraiagenturen.

L!nsàktigs5seks
à uiemsuà veràmeu sollte, ist àis LsilliZuus à Llutes. Lesouâsrs i?sr veuiZ LeveZullA bst
oàsr sa VeistoxkullA leiàet, sollte voa ^sit ^ ^sit sine LlutrsillixullZskur msàsll. Nàll îûbls
s,l>èr mir à virblià Zutes Aittsl àu. veau v^ellu es sieb um àis Kssullàsit bàllàelt, ist uur

à Lests xut Zsuux. Lie seit vislsu àlirsn voll?àussuàell srxrobts Noàsl's Lursexerill emxLsllt
sià in lieivorrsZelläer Meise àurà Uns bsilsàme Mirbuag uuà ibrsu Zuteu kesàà. 2u
ksdsll ill à ^xâàll. Mo eiu Lrsàxrâxurà suZedotell virà, veise msu es -mrûà uuà bs-

stelle (lirslct bei àer Lberm-ivio-Leutrâle, bluàlellsi Lsvill, Lue àu Uollt-LIe>ue 9, Kspk. Versullà

àllbo. vie Lrobàselie S ?r., à MllM Lur 9 l?r.

Wmm cioâ Ssîtsnkloâon

S0NI»^I.I.K0Ott^»iIve
(2VLLlìLM^lc!3O^M bàDR Z-5

à vor-uZIiclrer (Ziite sinâ Zet^t neden 6er seit vielen
Ioj^en kelcsnnten t)nsIitZt à lîsnâel unâ kosten niât
«à. Dieses neue kroàlct bedeutet eine Lrspsrnis
« 2«it unit (Zelâ nnâ ist àdei von u»ûl,sràoL>

kenen» tZeselunsà.
1!^ xiutA^rucu.
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